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Abstract: Rhizopogon pumilionus has been found to produce the ansaquinone rhizopogone. R. puml­
lionus has to be regarded as a good species, which is clearly distinguishable from R. brlardl, R. marchii 
and R. roseolus. 

Zusammen fass un g: Der Produz:cnt des Ansachinons Rhiz:opogon konnte als Rhlzopogon pumillonus 
bestimmt werden. R. pumillionus ist als gute Art zu bewerten, die von R. brlardl, R. marchil und R. 
roseolus deutlich verschieden ist. 

Untenuchtes Material: 
Rhizopogon briardl Boud.: Sunio, 1902, France; leg. Boudier (M), 
Rhizopogon marchii Bres.: Sammlung E. Soehner mit dem Vermerk „von Bresadola erhalten, 6,1.1920" (M). 
Rhizopogon pumilionus (Ade) Bataille: 
Am Schrofcnpaß, 7.9.1919, leg. Ade; Typus; (M); als Hymenogaster pumi/lonum. 
Tirol, Puitalm oberhalb Leutasch, 1550-1600 m, 27.7.1988, leg. W. Stcglich, (RBG), 
RhJ;opo1on romJ/UI (Corda in Sturm) Th. M. Fries: 
Pupplln&er Au bei Wolt'rlllihausen, unter Plnus sylvestrls, 30.9.1980, leg. H. Bergmann et H. Beil (Nr. 91/80) 111M 
R. rub11cen1. 

Die Bntdeckuns und Strukturautldärung des orangeroten Farbstoffs Rhiropogon (1) 
(Stealich in Oill und Steslieh 1987) hlnBt zusammen mit der Wiederentdeckung 
einer seltenen, lange verschollen geglaubten und teilweise auch angezweifelten Rhizopo­
gon-Art. Denn der Fund einer auffallend gefärbten, im Krummholzgürtel bei Leutasch in 
Tirol (Österreichische Alpen) wachsenden Rhizopogon-Spezies brachte neben der Entdek-
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kung eines neuen Naturstoffs auch die ldentifizie,rqng ein{:f w(:pig bekannten Art. Der nach 
der ersten Bearbeitung des Fundes erschienene Band innerhalb der Kleinen Kryptogamen­
flora, der auch die Arten der Gattung Rhizopogon schlüsselt (Jülich, 1984), ermöglichte, 
nach einer erneuten Aufsammlung der Rhizopogon führenden Spezies am Platz des zuerst 
gemachten Fundes, eine Einengung des Pilzes auf eini&e wenige Vertreter der Gattung, die 
sich durch eine deutlich zweischichtige Peridie auszeichnen. Innerhalb dieser Gruppe 
konnte R. angustiseptatus Zeller et Dodge u.a. weg~n der größeren Sporen ausgeschieden 
werden. Eine Entscheidung zwischen R. briardi, R. marchii, die z. T. als identisch mit der 
vorausgehenden betrachtet wird, und R. pumilionus war jedoch aufgrund sich ijberschnei­
dender oder nicht passender Merkmale zunächst nicht möglich. Letzterer war zwar von 
Ade (1909) unter exakt übereinstimmenden Standortsbedingungen gefunden worden wie 
der Rhizopogon enthaltende Pilz bei Leutasch, aber die bej Jülich als erdbeerfiu-ben be~ 
schriebene Peridie wollte zu unserei;n Fund keineswegs pass~Q. De,r gliickliche Umstand, 
daß in der Botanischen Staatssamml1Jng Mün~hen Typus-ähnliches Material aller drei in 
die engere Wahl kommender Sippen aufbewahrt wird, ermöglichte uns zusammen mit der 
Einsicht in die Originaldiagnose von R. pumilionus eine eindeutige Bestimmung. Das Er­
gebnis lautet: Der Pilz, aus dem Rhizopogon erstmals isoliert und in seiner Struktur aufge­
klärt wurde, ist R. pumilionus. Sowohl R. briardi als auch R. marrhii sgQ~idep. wegen 
deutlich verschiedener Sporen aus (vgl. Abb. 1-4). Der Widerspruch in der Angabe zur 
Peridienfärbung klärt sich auf, wenn die von Ade gegebene Beschreibung vollständig 
beachtet wird; er bezeichnet die Farbe als gelblicltzinnoberrot, fast erdbeerfarbig; im 
Durchschnitt dunkler bräunlich gefärbt. Einern Vergleich des Pilzes aus Leutasch mit dem 
Adeschen Pilz sei eine ausführliche Beschreibung des ersteren vorausgeschickt. 

Fruchtkörper: 2-2,5 cm breit, 1,5-2 cm hoch, Oberfläche in Strqknu und Farbe an die 
Hutoberfläche von Suillus variegatus erinuemd, ockel;' mit rötlichem Mischton, am Schei­
tel auch mit olivockerfarbenem Ton, beim Reiben rötlich-ocker werdeqd, nicht blauend. 
Peridie dünn, weniger als 1 mm dick, rötlich-ocker, fleischrötlich. Oberfläche des Pilzes 
matt, filzig-schuppig. An der Fruchtkörperunterseite ein unregelmäßig begrenzter Fleck 
aus weißrötlichem Myzel. Anmerkung des Sammlers zu den Fundstücken: Farbe des grö­
ßeren Exemplares orangeocker, nicht verfärbend. 

Gleba gekammert, Kammern gestreckt, labyrinthisch verbogen, unter 1 mm lang, oliv, 
beim Reiben nicht blauend; gegen die Peridie einen schmalen weißlichen Saum aus sehr 
viel kleineren Kammern bildend; dieser Bereich beim Reiben weinrot verfärbend! 
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Geruch des Fruchtkörpers angenehm aromatisch, obstartig, an Inocybe bongardii erin­
nernd. 

KOH auf der Peridie liefert dunkelrotbraune, FeS04 olivbraune bis dunkelbraune Verfär-
biu1g. . 

Mikroskopische Merkmale: Sporen länglich ellipsoidisch, sehr schmal, (7,5-)8-9 

(-9,5) x (2,5-) 2,8-3 (-3,5) µm, mit deutlich gestutzt-trunkatem Ende, blaß ocker bis 
ocker, mit zwei bis drei Tröpfchen im Inneren; weder amyloid noch pseudoamyloid; in 
Wasser die Sporenwapd gelblich bis leuchtend gelb. Trama irregulär, aus locker verfloch­
tenen, gestreckten Hyphen; Hymenium als Trichoderm angelegt. Basidien entspringen 

kurzgliedrigen und breiten Trägerzellen (Abb. 6). Tramaplatten etwa 50-70 µm breit, das 
darauf ruhende Hymenium etwa 15-20 µm hoch. 

Peridie mit Duplex-Struktur. Diese am deutlichsten an Schnitten durch trockene Frucht­
körper ~i Lupenbetrachtung, aber auch im Mikroskop noch weitgehend klar sichtbar. 
Äußere pigmentierte Schicht etwa 240 µm dick, davon ganz außen eine Lage von 40-50 

µm dunkel gelbbraun gefärbt. Die Zellen dieser Schicht nicht gelatinisiert, mit nicht inkru­
stierten Wänden, wohl aber die Zellwände ebenso wie das Innere braun pigmentiert, ihre 
Endabschnitte breit ellipsoidisch bis kugelig, 8-12 µm breit. Diese äußere Schicht der 
'Peridie in Wasser rotbraun bis orangebraun; in KOH dunkelbraun, z.T. auch weinrot. Dar­
unter folgt eine etwa 180 µm mächtige Schicht aus hyalinen Hyphen, die teils gestreckt 
sind, teils Nester aus isodiametrischen bis kugeligen Elementen (z.B. 16 µm breit) bilden. 
Die isodiametrischen Zellen möglicherweise zu interpretieren als quer getroffene Hyphen­
stränge. Die Nester beherrschen gegenüber den gestreckten (6 µm breiten) Hyphen gegen 
die Gleba zuqehmend das Bild. Diese Schicht - also knapp unterhalb der pigmentierten -
zeigt sich in Melzers Reagenz als amyloid. Die Amyloidität der Peridie ist an Schnitten 
auch makroskopisch wahrzunehmen. Schnallen an den Hyphensepten wurden nicht beob­

achtet. 

Vorkommep: 27.7.1988, Tirol, Puitalm oberhalb Leutasch 1550-1600 m, unter Legföh­
ren (Pinus mugo), Alpenrosen (Rhododendron), im Gras, 3 Exemplare freiliegend; leg. W. 
Steglich. 

Diskussion: 

Die Mikromerkmale, b,esonders die Gestalt und Größe der Sporeq weisen unseren Fund 
eindeutig R. p!!-milionus zu. :Zwischen dem von Ade gesammelten Typusmaterial und 
unserem Fund konnten hierin keinerlei TJnterschiede festgestellt werden, was besonders zu 
gewichten ist, da zumindest in Europa ähnliche Sporenformen in der Gattung Rhizopogon 

sonst nicht wiederkehren. Auch die Standortsbedingungen im Krummholzgürtel der Alpen, 
in ~iden Fällen unweit zur bayerischen Landesgrenze sind praktisch identisch (der Fund 
von Ade: Humus zwisehen den Wurzelfasern von Rhododendron ferrugineum und Pinus 
mugo, Schrofenpaß, Allgäu, 1687 m, einige Schritte von der Grenztafel auf österreichi­
schem Boden). Allerdings schreibt Ade, daß seine Exemplare 1/4-1/2 munter der Ober­
fläche geborgen wurden, während ynsere Exemplare weitgehend frei auf dem Boden la­
gen; dieser Unterschied mag aber bei einem l}ypp~äischen Pilz nicht zu stark ins Gewicht 
fallen. 

Die Fruchtkörper warep beim Pilz von Ade bis zu haselnußgroß, bei uns 2-2,5 cm. Die 
Gleba war zäh-schleimig-fleischig, durch Zerfließen der ~chleimigen GJebamasse bildeten 
sich schließlich sogar Höhlungen; bei un~erer Aufsammlung wurde in dieser Hinsicht 
keine Feststellung gemacht. Auch der Geruch der beiden Aufsammlungen unterscheidet 
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sich, da Ade davon schreibt, daß sein Pilz geruchlos war. Unabhängig von diesen ver­
mutlich-eher als unbedeutend zu bewertenden Unterschieden, muß wohl angenommen 
werden, daß nicht nur engste Verwandtschaft zwischen den beiden mikroskopisch überein­
stimmenden Pilzen herrscht, sondern daß sie zudem auch als konspezifisch anzusehen 
sind. Jedenfalls erschien es uns nicht angemessen, aufgrund von Einzelfunden und auf­
grund eventuell unvollständiger Beobachtungen eine neue Sippe zu beschreiben. Vielmehr 
spricht sehr viel dafür, daß unsere Fundstücke, aus denen Rhizopogon nachgewiesen 
wurde (die Isolation und Strukturauflclärung des Rhizopogon erfolgte aus Fundstücken 
einer früheren Aufsammlung der gleichen Pilzart vom nämlichen Fundort), zu dem von 
Ade beschriebenen Rhizopogon pumilionus gehören. Auch die zunächst vermuteten Farb­
unterschiede fallen nicht zu sehr ins Gewicht, wenn man die Adesche Diagnose voll­
ständig liest. 

In der Zeit nach der Publikation (als Hymenogaster pumilionum ad int.) in den Mitteilun­
gen der Bayerischen Botanischen Gesellschaft durch den vielseitig wirkenden, im Fränki­
schen lebenden Floristen A. Ade (1909), wurde die Art 1923 durch Bataille zu Rhizo­
pogon gestellt, und vermutlich erlangte der Name durch diesen Vorgang seine Gültigkeit. 
Der Fall ist ein willkommener Anlaß, den Scharfsinn und die Umsicht der um die Jahrhun­
dertwende tätigen nebenamtlichen Floristen zu rühmen; ihnen ist kaum etwas entgangen! 
Nicht alleine die Erstbeschreibung unseres Pilzes läßt es angemessen erscheinen, Ade in 
einem Zuge mit den in und für unser Land wirkenden, wertvolle mykologische Beiträge 
liefernden Floristen zu nennen. Diese Hervorhebung erscheint uns auch deshalb geboten, 
weil in den Jahren nach 1923 versucht wurde, den Fund und die Beschreibung von Ade 
in ihrem taxonomischen Wert einzuschränken. Auf dem vielleicht von Ade selber be­
schriebenen Etikett des Typusbeleges wird vermerkt: ,,nach Saccardo nur abortierter Rhi­
zopogon rubescens" und Soehner, der den Beleg in sein Herbarium übernommen hatte, 
vermerkt auf dem mit Schreibmaschine beschrifteten Etikett „Hymenogaster pumilionum 
Ade = Rhizopogon rubescens". 
Mit dieser Synonymisierung tat man Ade indessen gründlich unrecht. Vielmehr ist R. 
pumilionus unter den bisher in Europa gefundenen Rhizopogon-Arten völlig einmalig auf­
grund der Sporen, der Duplex-Struktur der Peridie, der Färbung, des Vorkommens unter 
Pinus mugo und der Bildung des Sekundärmetaboliten Rhizopogon. von R. roseolus (= 
rubescens) ist R. pumilionus geschieden durch alle vorstehend genannten Merkmale sowie 
durch eine andere Ploidiestufe der Kerne. Während Rhizopogon pumilionus wie die mei­
sten anderen untersuchten hypogäischen Rhizopogonaceen und Melanogastraceen 2 x­
Kerne besitzt, steht R. roseolus (;: rubescens) auf der 4 x-Stufe, stellt also eine höherploide 
Sippe dar (Wittmann-Meixncr, 1989). Unterschiede in den Sporenmerkmalen ver­
deutlicht die Abbildung (Abb. 1-5). 
Abschließend sei noch auf die taxonomische Bedeutung von Rhizopogon eingegangen. 
Dieses Pigment unterstreicht erneut die engere Verwandtschaft. die iwischen Suilloideen 
innerhalb der Boletaceen, den Gomphidifteeen und Rhizoposonaccen angenommen wird. 
Ein in der Struktur nur geringfügig abgewandeltes .Ansachinon stellt das in Suilll4S triden• 
tlnl4S nachgewiesene Tridentochinon (2) dlU'1 das für die Onmgetöne de11 Pi!Rs vt>rantwort­
Uch ist. Ohne Ringschluß der Seitenkette sind eng verwandte Verbindungen als Bovichi­
none von Suillus und Chroagomphus nachgewiesen worden (stehe Oill & Steglich 
1987). 
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Abb. 1-5: Basidiosporen von Rhizopogon-Arten. 
1,2: R. pumilionus (2 Typus-Material); 3: R. marchii; 4: R. briardi; 5: R. roseolus. 

Figs. 1-5: Basidiospores of different Rhizopogon species. 
1, 2: R. pumilionus (2: type-strain); 3: R. marchii; 4: R. briardi; 5: R. roseolus. 

Abb. 6-9: Rhizopogon pumilionus. 6: Junge Basidien und subhymeniale Elemente; 7: Zystide; 8: Tramahyphe; 9: 
Innere Peridie. 

Figs. 6-9: Rhizopogon pumilionus. 6: Subhymenium and hymenium with juvenile basidia; 7: Cystidium; 8: 
Tramahypha; 9: intemal peridium. 
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